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Kleine Zeitung für eilige Leser-.
*- Der in Berlin _meilenbe ruffifche Volkskonimifsar füi

llußenpoliiik hatte eine Besprechuug mit dein Reichsaußens
iiinister Dr. Streseinaun über politische Fragen.
* Ser Ausschuß des Vorläufig-en Reichswirtschaftsrats be-

«chloß, dieRegierung zu ersuchen, allen erwerbslosen ausge-
teuerten Angestellten uber 40 Jahre eine einmalige Beihilfe
ion mindestens 100 Mark zu gewähren.

* Frau Melld Beese, die erste deutsche Nlie erin, er o
in einein Anfall seelischer Depression« ö g ich B sich

di- es‚ „an Newport gab der Neparationsageut Parker Gilbert
ieachtenswcrte Erklaruiigen über das Anleihebediirsnis dei
Deutschen Industrie ab

   
 

Ein Intervieiv mit dem
tiiikisihen Botschusiei in Berlin

Der Abschluß des provisorischen Handelsabkommens
mischen Deutschland und der Türkei gab einem unserer
elegentlicheu Mitarbeiter Gelegenheit zu einem Gespräch
sit dem türkischen Botschaster in Berlin, K e m ale ddin
Samt P asch a, aus dem interessante Schlüsse auf die
Serhältnisse in der neuen Türkei sowohl wie aus ihre
Stellung zu Deutschland zu ziehen sind.

st-vor

Der türkische Botschafter empfing mich vor einigen
Zagen in der Berliner Botschaft, um sich mit mir über dir
noderne Türkei und ihre Beziehungen zu Deutschland zu
interhalten. Vor kurzem war der Nationalseiertag bei
Eiirlifehen Republik. Hierbei wurde die gesamte zioilis
ierte Welt durch die radikale Entfernung des traditioneller
E-es’ überrascht.

»Worin beruhen diegewaltigen Kräfte der heutiger
Türkei bzw.-der Regierungs von Angora, um sich derartig-
ichroff von den jahrhundertealten überlieferungen des
Woraus lösen zu können. ohne die Anhänglichkeit dei
übrigen islamifcben Welt zu verlieren?“ wende ich mit:
m den Botschafter.

Gern und nicht ohne Stolz gibt mir der Vertreter bei
zu neuem Leben erwachten »Nation am Bosporus« dii
Erklärung: »Die Türkei hat, wie jedes andere Land, ein:
religiöse Epoche erlebt, d. h. eine Epoche, in der alle
ethischen und philosophischen Begrife und alle Gebräuchi
von der Religion bestimmt wurden und in der all:
weltlichen Dinge ihre Rechtfertigung nur in der Religion
finden rannten. Zu dieser Zeit« übte der Kalif einen
ungeheuren Einfluß auf die muselmanische Welt aus«
Ähnlich wie früher viele christlichen Geistlichen, die bin
wissenschaftlichen Forschungen verdammten, so stellten dir
muselmanischen Geistlichen alle die als ungläubig hin, dii
Interesse für Zivilisation und Kultur zeigten. Bis am
Ende des Krieges lag die Leitung der religiösen und welt-
lichen Angelegenheiten in den Händen des Sultans
Als nach dem Wseltkrieg die Truppen der Entente dii
ganze Türkei zu besehen und unter sich aufzuteilen be-
gannen, blieb der Sultan entgegen seinem Treueid für
Volk und Vaterland gleich-gültig Da erließen M u st a p h e
Rental Pascha und seine Freunde einen Aufruf zui
nationalen Befreiung. Nach erfolgreicher Beendigung des
Unabhängigkeitskrieges verließ der Sultan ans einen-
eiiglischen Kriegsschiff das Land. So wurde die Sultans-
frage erledigt und"die Republik begründet. Anstatt bei
bisherigen religiösen Einftellung der Politik des Os-
manischen Reiches hat die moderne Türkische Republil
eine Politik auf nationaler Grundlage geschaffen. Die
Muselmanen in ihrer Gesamtheit hatten bisher wenig
Ahnung von der wahren Lehre des Jslams; denn dei
Koran war nur in arabifcher Sprache geschrieben undee
war voni Kalifat verboten worden, ihn ins Türkische zu
übersetzen. Hierin lag die Macht der islauiischeii Geistlich-
keit. Nach dem Friedensfchluß ließ die neue Regierung
den Koran übersetzen, so daß er den breitesten Schichten
des türkischen Volkes direkt zugänglich wurde, und sie be-
freite unsere Religion von der Schimäre, mit welcher sie
Jahrhunderte hindurch umgeben worden war. Die Re
gierung entsandte auch zahlreiche Missionen ins Jnnere
des Landes, um die ländliche Bevölkerung von dem-ver-
derblichen Einfluß fanatischer Hodjas zu befreien. Jet·
selbst habe eine solche Mission mit bestem Erfolge geführt
Die Türkei gilt heute mehr als je zuvor als leuchtendes
Vorbild für alle Muselinanen. Jn der Überlegenheit ais
religiöse m Wisse n und in der Wiederschasfung Der
nationalen Freiheit liegt das Ansehen und die
unbezwingliche Macht der heutigen türkischen Regierung»
die Muftapha Kemal Pascha leitet.“

»Wie gestaltete sich die wirtschaftliche Ent-
wicklun nach dem Krieges«

»Die ürkei hat, nachdem sie aus dem Befreiungs-
krieg siegreich hervorgegangen ist, zahlreiche Schwierig-·
leiten gehabt, um die Annahme des Vertrages von L a n is
sanne durchzusehen Nun wurden alle Kräfte darauf-
konzentriert, wirtschaftlich zu erstarken und als Handels--
staat Fortschritte zu machen. Zuerst wurde - mit -dein.
Wiederaufbau im Innern begonnen-» Leider sind .- auch
heute die Spuren der damaligen Besetzung noch nicht«-ganz-
berschwmiden, trotzdem aber wird sich die Türkei bald
wieder restlos erholt haben und sich aus der früheren
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tranriaen Lage zu gesundem Leben erheben. Das D e u t -
ich e Re ich war vor dem Krieg-e an der gesamten türki-
schen Einfiihr mit 35 % beteiligt, im Jahre 1924 dagegen
nur mit 15 %. Hoffen wir, daß die Handelsvertragsver-
handlungen auch weiter einen guten Verlauf nehmen nnd
die beiden alten Waffenbrüder auch auf wirtschaftlich-ein
Gebiet als F r e n n d e zusammenführeii.«

Dr. rer. oec. H. R, Frztzsclze.
. ._._————._.——————

Deutschlands Wirtschasislage
Die Ansicht des Reparationsagenten.

Der Geiieralagent für die Reparationen, Partei
Gilbert, der sich gegenwärtig in Newyork aufhält, erklärte,
daß seinem Besuch in den Vereinigten Staaten keine be-
sondere Bedeutung beizulegen sei. Gilbert führte weiter
aus: Während meines Ausenthaltes in Amerika hoffe ich
natürlich, Vizepräsisdent Dawes und Owen Young zu sehen
und Gelegenheit zu erhalten, mit diesen und anderen über
die Wirkung des Sachverständigenplanes und über seine
zunehmenden Ergebnisse zu sprechen. Jch bin nicht ge-
kommen, um über eine Revision des Dawes-
Pla nes oder eine neue deutsche Anleihe zu verhandeln
Es ist eine feststehende Tatsache, daß die deutschen Zahlun-
gen nur während des ersten Jahres der Wirksamkeit des
Planes mit einer ausländischen Anleihe finanziert werden
mußten. Der Sachverständigenplan selbst funktioniert
ohne jede Störung und in vollkommen geordneter Weise.
Die beiden Haiiptziele, um dereiitwillen die Sachver-
ständigen urfprünglich ernannt worden sind, sind erreicht
Deutschland hat nunmehr eine st a b ile «W ä h r u n g und
das deutsche Budget ist ausgeglichen

Vom Standpunkt des deutschen Wiederaufbaus ge-
sehen bedeutet der Dawes-Plan bestimmt einen Wen d e-
punkt zur Erholung von der Unordnung und Des-
organisatiou der Jnflati·on. Viele Fortschritte wurden er-
zielt. aber die Wiederherstellun»n;·ist noch wirksam im· Fort-
schreiten und viele Schwiersigkeiten sinduöch zu
überwinden Die deutschen Geschäfts- und Jn-
dustriekreise haben noch sehr großen Bedarf an
Betriebskapital und auf vielen Gebieten stehen
sie ernsten Reorganisationsproblemen gegenüber. In
mancher Beziehung hat dies Zustände hervorgerufen. dir
einer Krisis nahekommen, aber allgemein gesprochen
müssen die gegenwärtigen Schwierigkeiten als unvermeid-
liche Begleiterscheinungcn der D e f l a t i o n und der Rück-
kehr zu stabileu Verhältnissen und in diesem Sinne als
notwendig für die Gefundiing selbst betrachtet werben.

Deutschland leistet jeden Monat mit der größten
Vünktlichkeit seine Zahlungen. Gleichzeitig arbeitet es
hilfreich mit bei den Vorkehrungen für die künftigen Zah-
hingen, was den Strom von Lieferungen und Zahlungeu
an die Gläubigerftaaten fördern wird. Tatsache ist, daß
der Plan bereits mit Erfolg das ganze Problem auf eine
neue Grundlage gestellt hat. Zum ersten Male seit vielen
Jahren ist die Welt in der Lage, aufzuhören über Re-
parationen zu sprechen.

Hilfe fiir eiweibslofe Angestellte
Ein Appell des Reichswirtschaftsrates.

_ Der Sozialpolitische Ausschuß des vorläufigen Reichs-
wirtsehaftsnates hat auf Antrag des von ihm eingesetzten
Arbeitsausschusses zur Beratung der Notlage der älteren
Angestellten einstimmig beschlossen, die Reichsregieruiig zu
ersuchem

1. Allen älteren erwerbslosen ausgesteuerten Ange-
stellten, insbesondere den über 40 Jahre alten mit
eigenem Hausstand, eine sofortige einmalige
Unterstutzung von mindestens 100 Reichsinark zu
gewahren.

2. Den gleichen Betrag allen älteren erwerbsloscn
Angestellten an gewähren, insbesondere den über 40
Jahre alten mit eigenem Hausstand, bie ber Erwerbs-
loscnfürsorge nicht unterstehen.

3. Bei der Festsetzung des Betrages den Familien-.
stand und die Dauer der Erwerbslosigkeit zu berück-
sichtigen.

kl. Die erforderlichen Beträge durch das Reich auf-
anbringen.
» 5. Die Dauer der Erwerbslosenuntcrftützung für die
alteren Angestellten bis auf 52 Wochen zu erhöhen.
. Ferner empfiehlt der Arbeitsausschuß des vorläufig-en

Reichswirtschastsrates, durch die Länder, Gemeinden und
Gemeindeverbiinde aus vorhandenen Fonds Mittel für
solchealteren Angestellten aufbringen zu lassen, die auch durch
diegeseßlich zulässige Verlängerung der Unter-
st u h n n g s d a n e r nicht in Den Bezug von Erwerbs-
lofeufursorge gelangen können, sowie geeignete Notstandsx
arbeiten sur solche Angestellten bereitftellen zu lassen. Die
Beschlusse« des Sozialpolitischen Ausschusses find Der
Reichsregierung sofort übermittelt warben. »

» -

Jn einem deniokratifchen Antrag wird an den Reichs-
kanzler und an den Geiieraldirektor der Reichsbahngessell-
schaft das Ersuchen gerichtet, denjenigen Beamten in den
hoheren Gehaltsgruppen über Gruppe VI, bie sich in Not-
lage« befinden, auf Antrag eine Unterstützung oder
wenigstens das J a n u a r·g e h alt noch nor Weihnachten
unszuzahlen.- » . -" 'T

en 24. Dezember 1925.

 
I Abd-el-Krims betrachten.
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. » _‚ „.44- Ewigen
endet-noch gegenseitigen
Der Friedensvermittler in Paris-» _ »

Der von Abd"-el-’Krii·n entsandte Fried-ensunterhändi
‚'er,ber englische Hauptmann Gordon Cunning, hat dem
,,Matin« Kenntnis gegeben von einem Briefe Abd-el-
Krims, in dem Cunning beauftragt wird. für Ab.d-el-Kri·m
die Friedensbedingungen «entgegenzun«ehmen", die Frank-
reich und Spanien im Juli festgelegt hätten. »

Im Verlaufe der Unterredung erllärte Cunning, Abd-
el-Krim sei geneigt, Die geistliche Sonderänität des Sus-
lans anzuerkennen, wenn Frankreich und Spanien lJihm
silutouomie gewähren, Die vereinbar sei mit den Bedürf-
nissen des Risgebietcs. Er wolle ein Statut ähnlichszdeui
der englischen Dominioiis und sei bereit, auf Gesandt-
srhafteu im Auslande zu verzichten und diesolltarife die
in Maroklo in Kraft getreten seien, anzuerkennen, au der
Grundlage des Grundsatzes der offenen Tür. Er fordert
eine G en d ar m er ie unb sei bereitzudieWaffen zu ven-
nichten, die sie nicht gebrauche Territorial fordere er dass
Ajdir und seine Umgebung geräumt werden«-. « tut
Spanien darauf eingehe, werbe Abd-el-Krii·n vielleicht ge-
neigt fein, auf Tetuan zu verzichten. Er wolle den
Spaniern Melilla, Ceuta und Larrafch mit. einem Hinter-
lande von 20—-25 Kilometer überlassen. Von Den Fran-
zosen sordere er die Stämme der Gesuajaund der Branes,
die im Gebirge wohnen, während die Stämmeim Tale
Frankreich überlassen werden fallen. Er sei auch bereit-,
die Grenzen in der Nähe des Wezzan anzunehmen und
sei geneigt, bie Leute durch sein Gebiet nicht passieren zu
lassen, die frankreichfeindliche Propa«ganda.treibe«n.. -„„

Cunning habe hinzugefügt, er wolle Frankreich sagen,
daß Abd-el-Krim keinerlei Hilfe empfange. weder von den
Deutsch-en noch von Moskau. Außerdem unterhalte Abde
el-Krim keinerlei Beziehungen zu denauderen Ländern
des Jslams, mit Ausnahmevon einigen Personen» die
aus der Türkeilund aus Ägypten gekommen seien,« um ihn
zu besuchen. . . . . « ' » —

Die in Frage kommenden Pariser Behörden wissen
noch nicht, welche Stellung sie zu dem Friedensunters
händler einnehmen sollen. Wie es hseißt,.be’absichtigs»en die
in Frage kommenden Ministerien, Cunning nich’t an
empfangen, da sie ihn nicht als ossiziellen Vertreter
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Küllfclciiz bei Sileinen Eiilciiic.
Die Zusammenkunft in Ragusa.

Das Programm der am 14. Januar beginnenden

Konserenz der Außenminister der Kleinen Entente in Ra-

gusa enthält folgende Punkte: 1. Verhältnis zu Ost-erreich,

2. Ungarische Fragen, 3. Sicherheitspakt, 4. Verhältnis an
Russland 5. Donau-dsampfschiffahrt, 6. Polens Eintritt in

die Klein-e Entente, 7. Abrüstungsfragen, 8. Minoritats·
fragen. Zwischen Prag, Belgrad und Bukarest schweben
augenblicklich Verhandlungen weg-en eines» gemeinsamen
Vorgehens der drei Regierung-en gegen die intensive Pro-

paganda für die Wiederherstellung des Koiiigtums
in U n g a r n. - -

Gegen due Gemeindehcstimmuugsrecht
Um das Alkoholausschankverbot.

Der Kampf um die Einführung eines Gemeindebestinziz
mungsrechtes dringt mehr und mehr in die Offentlichkeit. _ Auch
der ,,Deutsche Industrie- und Handelstag« hat an bie. zu-
ständigen Stellen eine Eingabe gerichtet, in der der Industrie-«-
uiid Handelstag darauf hinweist, daß bisher 75 Htxudelssz
lanimern eine Ablehn un g des (Seineinbebeftimmungß‘rednl
ausgesprochen hätten. Sie Kammern hielten gleich dem Deut-,
schen Industrie- und Handelstag die jetzt geltendengeseßlichöit
Bestimmungen bei richtiger Anwendung für ausreichend,

dem Alkoholmißbrauch wirksam zu steuernsx z » »
Außerdem enthalte der Entwurf eines allgemeinen beutfch'grii
Strafgesetzes sehr scharfe Bestimmungen gegen denAlkoholi
mißbrauch. Es könne daher keinem Zweifel unterliegen: daß»
es zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs eines Gesehsntis
rrurses nicht bedürfe. Das Gemeindebestimniun stechi
sei nicht nur überflüssig, sondern es würde direkt s ädlich
wirren. Es sei nur auf die Tatsache zu verweisenz daß einst
örtliche Regelung der Alkoholfrage dazu führe, daß bestimmt-
Gebiete Den Alkoholherbrauch einschräukten odervolltommeisz
irockengelegt würden, andere dagegen weiter in dem bisherigen-,
Zustand verharrten Hieraus ergebesich zwingend daß ein«

Schleichhaiidel mit geistigen würdigten" ‚ m
einsetzen würde. bei welchem erfahrungsgenriiß sowohl« b. z,
Giiie und Herstellung der geisti, en Erzeugnisseleide .tpie««a s»
der Handel vollkommen in der Hand ungeeigneter Perfiiiili»k»·.
leiten ruhen und ein illegitimer Handeltünstlichsgrpssgezü tei»
würde. Es sei richtiger. daß »die Regierung zusammen mit; en«
berufenen Vertreternder beteiligten Geiverbezweige sich als»
Ziel fette, eine bie Volksgesuiidheit fchädigende Herstellung von
geringweriigen geistigen Erzeugnissen zu verhindern, anstatt
durch die Einführung des Geineiiidebeftiiuniungsrechtsdens-
ch zur Entstehung eines Schleichhandelszzn öffnen. der sich
der Beobachtung der imJuterefse der Volsges iudheit -no,t«·--,
wendigeu Erzeuguugsvorschriften ebenso zu entziehen wüßte
wis- er m ber Lage fein würde.» das Al oholaiisschaiikverboi»
in m: iiockeugelegten Gemeinden zuuuigeheu Der von den
inlhslustiusigsnein befürwortete Weg des Geniciudrbeitiininmng
«-.!,i-:« sei daher nicht als ein geeigneter Vorn-blau m! t«-.-;-.;.ig
Lie- allgemeinen Problems an betrachten. ‚



‚.-

Politische Rundschau
Deutsches Reich.
 

Ferien der Reichsregierung. "-

Reichskanzler Dr. Luther unh Außenminister Dr
Streseuiaiiii haben Berlin zu einem kurzen Weihs
nachtsnrlaub verlassen. Auch die anderen Mitglieder des
Reichskabinetts werden voraussichtlich in den nächsten
Tagen abreisen. Die offizielle Vertretung des Reichs-
kanzlers übernimmt, wie wir hören, Reichswehrininister
Dr. Geßler.

Tschitscherin bei Stresemann.

Vor feiner Abreise nach Moskau ist der rnsfifche
Aiißenkonimifsar Tschitscherin nochmals von Dr. Strese-
uianii empfangen worden. Dieser Besuch galt der Be-
sprechung politischer Fragen, die bei der ersten Zusammen-
kunft im großeren Kreise nicht erörtert werden rannten.

Die Schutzpolizei im Rheinland. s

Mit der Räumung der Kölner Zone von den alliierten
Truppen werden laut Kasseler Tageblatt auf Verordnung
des preußischen Jnnenministeriums 8 Hundertschaften der
preußischen Schutzpolizei im Rheinlaud stationiert wer-
den, darunter auch die 2. Hundertschaft der Kasseler Schub-
polizei unter Führung von 3 Offizie.ven, die nach Köln
verlegt wird.

Beamtenfragen des Saargebietse
. Die Verhandlungen hie in Baden-Baden zwische-
einer deutschen Delegation und einer Delegatiou der Re-
gierungskommission des Saargebiets über die gesamtes
Fragen der zum Dienft bei der Regierungskommisfion des
Saargebietes beurlaubten deutschen Beamten gepflogen
worden sind, haben zur Unterzeichnung einer Abreide ge-
fuhrt. Sie Abrede enthält u. a. Vereinbarungen zur Siche-
rung der Laufbahn der deutschen Beamten, über Beamten-
prüsfungen und über eine Reihe anderer beamtenrechtliichei
Gegenstande Sie sieht ferner die Schaffung eines P e n-
sionsrückvlagefonds vor, den die Regierungskomi
mission auf ihre gesamte Beamtenschaft ausdehnen will
Zur Gehaltsfrage ist vorgesehen, daß die Sie
gierungskommission tunlichst bald nach Wiederherstellun-
gesicherter jtasbiler Währungsverhälmiffe im Saargebiei
die Gehaltsbezüge nicht ungünstiger gestalten wird alt
nach den deutschen Besümnmugerr. Die Besprechunge-
wegen der Lage der Sozialreutmer im Saargebiei
werden im Januar zwischen Sachverständigen der Reichs«

der R ' . Mregierung und W '.on OIW
werden. sp» , » f Wo

Ins Jn-- und«AueM«
.. München. Das baherische«A«-kniæstieg"efeß«««M schon in des

.nachften Tagen im Gesetzverorduungsblatt veröff
werden. Mit dem Jukafttvetw ist daher noch vor den Wei
nachtstagen zu rechnen.

Senf. Der Gemeinderat von Locarno hat die Absicht, hin
Initiative zur Errichtung eines F r ie d e n s d e n km a I s i r

o c a r n o zu ergreifen, das die Erinnerung an die Konsereni
von Loearno verewigen soll. Der Gemeinderat will mit ein-ei
derartigen Anregung an die _Sigrratarftaaten her verschiedenes-.
Vertrage von Locarno herantreten.

Paris. Nach einer Meldung aus Tokio ist der Kaiser
“in Japan an einer Gehirn esntziindung fchwet
er ran . . ·

Paris. Der Apoftolische Runtius Eeretti hat in Gegen-
wart des Präsidenten der Repnblik, Domnergue, im Elysee aus
den«Handen des Erzbischofs von Paris, Kardinal Dtrbois, den
it a r d in als h u t entgegengenommen.

London. Das U n'te rh a u s hat die von Baldwin ein-«
gebrachte Resolution, in der die Politik der Regierung in her
Jrakfxcage gebilligt wird, mit 239 gegen 4 Stimmen
Angenommen Die Arbeiterpartei verließ während der Debatte
vemonstrativ den Sitzungsfaal

L ond o n. Einer Agenturmeldung aus Konstantinopel
zufolge hat das Unabhängigkeitsgericht in Kerafonda zwei
Mohauimcdancr, die sich weigerten, das Tragen des Fes·
aufzugeben, z u m T o d e durch den Str a n g berurteiit.

Rom. Die ,,Epoea« hat ihr Erscheinen eingestellt.

Rom. .. Der Generalsekretär der Faschistifchen Partei- Fari-
iiacci, erklarte, die Aufnahme in die Faschistische Partei sei fül
1926 gesperrt. Die Zahl der Mitglieder dürfe nicht mehr als
eine·Mill«·ion betragen. Die Partei niiifse weiter auf revo-
iutiouaremsBodeu verharren.

Prag. vDie gesamte deutsche, sloroakische und koniniuiiiftische
Opposition in Stärke von 140 Mann hat im Abgeordnetenhaus
einen A n k l a g e a n t r a g gegen den Ministerpräsidenteu und
ten ehemaligen Eisenbahnminifter wegen her im Verlaufe des
Flbbauverfahrens vorgekommenen Geisdwidtinkeitsv eilige-
era t. Jin Abgeordmetenhause kmu es bei ils-strikten des
In! ageantrages zu Stu r m s z eri e ii.·
«.....--- —««:«-t--SW-
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H'COU - HLER

- kNachdruck verboten.)·

sp »Und weißt girnz genvr‘u, daß du mich trotz meiner
U ebärdsigleit um den Finger wickeln kannst, wenn du
tu so anifiehft wie eben jetzt«

Zeugesaßen sie dann plaudernd beisammen, bis sich
„Mut; besann-, daß sie Ernst Frau Hartung vorstellen und

Weilen mußte, daßsie sich verlobt habe.
Die alte Dame wurde gerufen und hörte die Mit-

i- lächelnd an. Sie tgratulierte dem Brautiwar
- - sss und sagte dann seherzend: .

neu Sie, Fräulein sSörrensem es war doch auf.
s inen Bedenkzeit tiefe.“ . »k, ·- s. .
. -. faßte Ernfts Hand. ‚ "-1 “ _ ‘

i- s ivåch Einen Zwischenfall dachte ich freilich nicht,«
n en .essen -L- blieb bis zum AbendL Er hatte noch allerlei

W M in be precheir wegen der gemeinsamen Zu-
Bettina te vorläufig ruhig bei Frau Doktor

_ bleiben. Er wollte, wenn es irgend einzurichten
i! en Sonntag! nach Jlmenau kommen, tro?n her

. Eisenbahnsahre Zur Not fuhr er mit dem acht-
E9- IWI smiicks Jedenfalls hielt er jetzt eine lange

eure-pag von Bettina für eine Unmöglichkeit Auf eine
“"03 ßeriobungßacu wollte et sich überhaupt nicht ein-
mm Sobaih er hie notwendigen Vorarbeiten für den

‑ ‑ meubma UbMschlvssm hatte, wollte er heiraten.
Micheli würde er in Berlin eine passende Wohnung

M M fein fungeäi Weib traulich einrichten.und
. N Mdichio wol di ’ i d innen ü len

Ists im da nie daraus flärtstethiifltismstalicke er? zärtlich. h «
_ arm ohnedies nie g.efcheheu, wenn du bei mir

“Via”: ‘V im schmiegte sich wohlig in feine Arme.
‚Q .3 ‚d'r-‚re’ , ‘ v
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Beweisaufnahme wird definitiv geschlossen.

 

Veernischte Drahtnachrichteu vom 22.Dezemb-er

Weihnachtsarüße des Reichtpiästdenteii
Berlin. Der Reichspräsident hat den beiden in Süd-

amerika befindlichen Schiffen der Rei smarine Kreuzer
»Berlin« unh Vermesfungsschisf „Meteor , folgenden Glücks
wuiisch gefanht, hem sich der Reichswehrininister und der Ehes
der Marineleitung angeschlossen haben: »Zum Weihnachtsfefti
seiide ich den Besatzungen »Ber1in« und .Meteor« und her
Deutsch-atlantischen Expedition Grüße treu gedenkender Heimat
und Wünsche für weitere erfolgreiche Fahrt. v. Hindenburg
Reichspräsident.«

Ein neuer Feniemoru
Berlin. Die Polizei führt einen neuen Fememord der

Aufklärung entgegen. Es handelt sich um eilten Wachtmeiftei
Legner, der seit zwei Jahren verschwunden ist. Er soll in der
Nähe von Döberitz verfcharrt fein. Die näheren Umstande her
Tat sind vorläufig noch unbekannt. ,

Die Grundvermögenssieiier.
Berlin. Der Ständige Ausschuß des Preußischen Land-

tages beschäftigte sich am Dienstag mit der von der Regieruni
vorgelegten Rotverordnung zur Änderung des Grundvers
mögensfteuergesetzes. Die Regierung hielt das Vorliegen her
Voraussetzungen für die Regelung durch Rotverordnung ur
gegeben. Finan niinifter Dr. ?öpker-Aschoff betonte, daß it
Steuer a m 15. Januar fäl ig sei und hat}, wenn die lies
geIung erst iiach Wiederzusammentritt des Landtages er-
folge, die notwendige Zeit für die Vorbereitungen mangele.
Darauf wurde die Notverordnung ohne weitere Beratung
angenommen

Wirkungen der Finanzgcschäfte des Landrats Vogel.
Liebenwerda. Jn einer Sitzung des neugewählten Kreis-

tages gab der Landratsauitsverweiser eine übersicht über du
finanziellen Lasten, die sich für den Kreis aus den Geldgexchafs
ten des früheren Landrats Vogel ergeben. Der Kreis it in
acht Prozesse verwickelt, in denen von ihm hie Be-
zahlung von rund 1800 000 Mark gefordert wird. Weiter
kchuldet der Kreis aus diesen Geldgeschäften der Konkursmasfi
er Luifenftädtifchen Genosseiischaftsbank in Berlin den Betrag
von 500 000 Mark, so daß insgesamt 2300000 Mark auf dem
Spiele stehen. An Anwaltskosten sind bisher 62000 Mart
erforderlich geworden, die durch Steuerzufchläge im nachst-
jährigen Kreisetat aufgebracht werden müssen. Der Kreistag
wählte daraufhin den bisherigen Amtsverweser, Regierungsrat
Röhrig, zum Landrat.

im? Verurteilte sIIIioholfchmuggier.
Luxeniburg Jn hem Prozeß gegen die angeklagten luxems

burgischen Alkoholschmuggler, die größere Mengen Alkohol
unter der Bezeichnung »Wasfer« nach Deutschland geschafft
hatten, wurden die drei Haupangeklagteu Blagius. Werdel und
Weiter zu Gefängnisftrafen von 16 Monaten bis zu
zwei Jahren uuh zu schweren Geldstrafen berurteiit, hie im
Nichtbeitreibungsfalle durch Gefängnisstrafeu abzubüßen sind.

M Der Fremdenverkehr in Italien.

\—-—..— ‑

verkehrsvereius besuchten in diesem Jahre 885000 Fremde
Jtalieii. An erster Stelle stehen die Deutschen mit
186000, haun folgen die Eiigläiider mit 122 000. Seitdem die
Deutschen wieder zahlreich nach Jtalieii kommen, ist der April
wieder der Monat des stärksten Fremdeiibesiichs geworden,.
währen-d es jahrelang der August war. Die Fremden haben
in Italien ungefähr d r e i M ill i a r d e n L i r e zuruckgelasfeia

«WL-Der zweite Bothmer-Pi«ozeß.
;,s;,«,, Schluß der Beweisaufn.ahme.

. § Berlin, 22. Dezember.
. Jni weiteren Verlauf des Prozesses Bothnier bestritt der
Zeuge Karl Bandura daß feine Frau so viel Boiibons
gestohlen haben konne, hilf; sie sie verkaufen konnte. Die
Krankenschwefter Hieronyma, Berlin, hat die Frau des Präsi-
denten Rieck in ihren letzten Tagen gepflegt. Jhr ist von dem
Brief, den die Verstorbene angeblich der Gräfin Bothnier
diktiert hat, nichts bekannt. Sowohl der Schreibfachverftäudige
Kohlweyer,·Berlin, als auch Kriminalkomniifsar Dr. Schneidert
und ein dritter Sachverständiger glauben, daß die Briefe an
vie katholischen Geistlichen von der Gräfin geschrieben seien.
Dr. Sinn, Reubabelsberg, gab sein Gutachten dahin ab, daß die
Angeklagte phantaftisch veranlagt ist. Eine Perföiilichkeit mit
psychopathifchem Einfchlag, der bei der Strafzumefsung zu be-
rücksichtigen sei. Der § 51 komme nicht in Frage, ebenso nicht
Kleptomanie Kreismedizinalrat Dr. Geisler, Potsdam, trat
diesem Giitachten bei; in bezug auf die angebliche Schwanger-
schaft der Gräfin äußerte sich der Sachverständige dahin, daß
eine Schwangerschaft nicht vorliege. Der Erste Staatsanwalt
nahm feine Berufung, die sich nur auf das Strafmaß be-
schränkte, zurück. . -

Die Angeklagte gibt die Möglichkeit zu, die Unterschrift
her" «katho·lischen Schwester unter den Brief der sterbenden
Prasidentin gesetzt zu haben. Der Präsident selbst will noch
mehr erzahlen, doch der Vorsitzende gestattet es nicht, und die

Dann ergreift
 

Jm September war die Hochzeit. Frau Adolphine
grollte noch immer, aber Peters dringende Eriiiahnuiigen
hatten doch erreicht, daß sie die Hochzeitsfeier im eigenen
Hause veranstaltete —- der Leute wegen. Man glaubte
in Aßmanns Bekanntenkreisen, Bettan sei fortgegangen,
weil sie als Ernsts Braut doch nicht mit ihm in einein
Haufe leben konnte. Diese Lesart hatte Peter vorbereitet,
um allem Gerede auszuweichen.

So kehrte Bettina noch einmal in das alte Patrizier-
haus am Fluß zurück, diesmal als der Mittelpunkt der
festlichen Veranstaltung. Frau Adolphine sprach mit ihr
in Gegenwart anderer Menschen, und Georg hatte ein
unausftehliches malitiöfes Lächeln für sie, wenn Ernst
nicht an ihrer Seite war.

Dafür war Peter Aßmaun doppelt herzlich und lieb
zu feiner Schiniegertochter.

Bettan nahm auch all hie kleinen Bitterkeiten ern
mit in den Kauf. Jhr junges Herz wäre wohl auch onst
nicht imstande gewesen, die Gefühlsfülle zu bergen. Sie
sah holdselig und lieblich aus in dem weißen Kleid von
welcher Seide. Auch heute trug sie Großtantings ‚Strauß-
man« unter ihrem Kleide.

-,,Er hat dich zu mir geführt, ganz fidyer,‘ sagte sie
zu Gruft, als er sie nach der Trauung einige Augenblicke für
sich allein hatte.

Er nickte und sah in ihr liebes Gesicht. _
»Du —- Liebfte — jetzt bin ich froh, wenn wir diese

Feier glücklich hinter uns haben. Solch ein Hochzeits-
schmaus ist doch eine gräßliche Veranstaltung, zumal für
das Brautpaar.«

Sie cgithrte feine Hand schmeichelnd an ihre Wange.
-,,Au das geht vorüber.«
Er umschlang sie mit leidenschaftlicher Jnnigkeit und

sie sahen sich stumm in hie ftrahIenheu Augen. . . « .

.. · . 1

Für Frau Adolphine brachte dieser Tag doch noch eine
kleine Genugtuung Georgs Verlobung mit Fräulein

MExina Haaenianii wurde bei-der Date-l wolle-interested-

Slum. Nach einer Mitteilung des italienischen Fremden--
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Justizräi Jö·sefso’h’n däs WIerTFüTPkädoöJr. Er beafiZ
tragt, den Polziner Fall auszuschalten, denn hie Judizien seien
in schwach, um eine Verurteilung darauf aufbauen zu können.
Zum Schluß beantragte der Justizrat die Freifprechung. Ein
Eventualantrag bittet hie Richter um Bewährungsfrift. Zur
Begründung dieses Antrages führte her Redner die schwere
ofychopathische Veranlagung der Gräfin an nnd wies auf das
bevorstehende Weihnachtsfeft hin. »

Russifche Wirtschasispoliiit
Die zurückgebliebene Sowjetunion.
Auf dem Kommunistischen Parteitag in Moskau· er-

klärte Sinowjew, er sei weit davon entfernt, hie positiven
Seiten der neuen Wirtschaftspolitih die zum raschen
virtschaftlichen Wiederaufbau geführt haben, zu leugnen.
Er wies auf die Erfolge des sozialistischeu Aufbaus hin,
drückte jedoch Zweifel aus an der Möglichkeit eines end-
zültigen Aiifbaus des Sozialismus der w i r t s eh a f tlich
surückgebliebenen Sowjetunion bei der ge-
genwärtigen internationalen Lage, die durch »die »Ver-
sögerung der Weltrevolution und eine verhältnismaßige
Ziabilifierung des Kapitalismus gekennzeichnet sei.

Nach Sinowjew ergriff Bucharin das Wort. Das
Rißtrauen Sinowjews und Kamenews gegenüber der
Möglichkeit eines fozialistischen Aufbaus in einem Lande
ihne internationale Revolution verrate M i ß tra u e n
gegenüber den Kräften der Arbeiter-
Ilaf s e. Judem Sinowjew erkläre, die neue Wirt-
schaftspolitik sei ein allgemeiner Rückzug, widerspreche. er
oen Leninschen Anschauungen, wonach die neue Wirt-
schaftspolitik ein strategisches Manöver des so-
sialistifchen Aufbaus sei. Bucharin forderte die, hie an
oem Zentralkomitee Kritik üben, auf, auch ihre übrigen
Frrtümer einzugestehen, und drückte unter lebhaftem Bei-
fall des Parteitages die feste überzeugung aus, daß die
Abweichung von der allein richtigen Parteipolitik bald
einmütig überwunden werden wird,

—--.——-—-Athesiu und Angestellte.

Berlin. -(Einigung im Suchhrudgetberbe.)_Sie
in Berlin versammelte Gauvorsteherkonferenz des Deutschen

Buchdruekervereins E. V. teilt mit, daß sie beschlossen hat, sich
dem Schiedsfpruch des Zentralfchlichtungsamtes zu unter-
werfen. Mit den beteiligten Arbeitnehmerverbanden·ist darz
anfhin ein Lohnabkommen getroffen worden, in dem einerseits

gemäß dem Schiedsfpruch die Beibehaltung des bisherigen

Spitzenlohnes von 48 Mark bis zum 28. Februar festgelegt.

andererseits in Ergänzung des Schiedsspruches vereinbart

wird, daß eine stillschweigende Verlangerung des Lohnabs

koininens um zwei Monate eintritt, falls das Abkonimen nicht

drei Wochen vorAblauf gekündigt wird. .
Köln. (Starke Verschlechterung des Arbeits-

m a r kte s a u ch in K ö l n.) Die Arbeitsmaritlage hat sich in

her Woche vom 9. bis 15. Dezember weiter wesentlich ver-

schlechtert Betriebseiiischränkuiigen, Verknrzungen der Arbeits-

seit, Werlbeurlaubuiigen und Entlassungen wurden aus fast

alten Veriifszweigen gemeldet. Die Zahl der Arbeitsucheuden
stieg von 29807 aus 32 323, hie her Unterstntzten von 1412i

auf 16'236.
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Lokales nnd Provinzielles. i
Merkblatt für den 24. Dezember.

Sonnenaufgang 8“" Moudaufgang
« Sonnenuntergang ‚34.7. Monduntergang

_ 1866 Schieömigsöolftein Preußen einverleibt

D Verlegung der Steuerbücher. Sie Ermäßigungen der
Einkommensteuer für 1926 können beim Steuerabzug von
Ruhegehältern, Wartegeldern, übergangs- und Hinter-
bliebeneugebührnisfen bei den Versorgungsämtern nur
berücksichtigt werden, wenn das Steuerbuch für 1926 dem
zuständigen Versorgungsamt vorliegt. Es liegt daher im
eigensten Jnteresfe der Empfänger solcher Bezüge, die
Steuerbücher alsbald an das die Bezüge zahlende Ver-
forgungsamt einzusenden. Ruhegehalts- usw. Empfänger,
die außer ihren Verforgungssbezügen noch ein dein Steuer-
abzug vom Arbeitslohn unterliegendes Einkommen be-
ziehen uud ihr Steuerbuch dem Arbeitgeber eingehäudigt
haben, erhalten von der Gemeiiidebehörde (Bezirksamt)
auf Antrag ein zweites Steuerbuch ausgestellt, auf Grund
dessen das Versorgungsamt die Ermäßigungen nach dem
Familienstand und für mittellose Angehörige berücksichti-
gen kann. Liegt bei dem zuständigen Versorgungsamt
weder das Steuerbuch noch ein zweites Steuerbuch bor,
so wird der Steuerabzug mit 10 % ohne Berücksichtigung
von Ermäßigungen vorgenommen.

—
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war ein kleiner Trost auf die Wunde, die ihrem Stolz-go-
schlagen worden war.

Magda Wendheim befand sich trod ihrer getäuschten
Hoffnung als Gast bei der Feier. Sie trtete sehr auf-
fällig mit einein Kameraden Bü teils-« uch dieser war
zugegen und Ernst und Bettan v auderten eine lange Zeit
herzlich und freundschaftlich mit ihm. Er gab sich auch
alle Mühe, heiter zu scheinen, so schwer es ihm fiel, an-
gesichts des hellen Glückes, das aus der beiden Menschen
Antlitz leuchtete.

Als Ernst und Bettan abends zur Bahn fuhren, zog
er sie fest in feine Arme.

„grob bin ich hoch, daß wir Bühreu nicht oft be-
gegnen müssen. Du sollst mir allein gehören -- mir ganz
allein -- auch nicht einen Gedanken sollst du an ihn ver-
fchwenden, denn er liebt dich.«

Bettan preßte feine Hand.
i«Du Unband.«
- Siehst du — jetzt geht die Rot schon los,« neekte er.
Sie küßte verstohlen feine Hand.
-,,Oh — die große, große Not. Liebster, die will ich

gern leiden.«
Junig umschlungen fuhren sie dem Glück entgegen.

-Ende.-

-
.
-

_ Der König bilde sich. Nach der Schlacht von Pavia
hatte Karl V. feinen gefangenen Gegner, König Franz I.
bon ranrreich, na Madrid bringen la en. Mehr als
an a en äußeren E olgen lag ihm daran, eine Macht von
dem „ritteriicbeu König« anerkannt- zu se m Aber nichts
konnte diesen bewegen, fich zu beugen. a griff Karl V.
zu einer List. Er ließ den Gefangenen vor ch ühren und
empfing ihn in einem Zimmer, dessen Decke o n edri war,
daß man es nur gebückt betreten law oi wo temers
ranaemnaen eubaubtbor‘ znne u. er,

gut-IF MED- åch i“ Wim et W208. „Ebern-r:‘W “Q, _. Ä, ZEIT ..., . .. .
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- Sonntagsrückfahrkarten und Arbeiterrücksahrs
karten. Die Pressestelle der ReichsbahnsDirektion
Breslau teilt mit: Anläßlich des Neujahrsfestes gel-
ten Soniitagsrückfahrkarten, die vom 31. Dezember bis
zum 2. Januar ausgegeben werden, ausnahmsweise
vom 31. Dezember mittags 12 Uhr ab bis zum 3. Ja-
nuar einschl. zur Hin- und Rückfahrt an jedem Tage.
Arbeiterrückfahrkarten, die vom· 23. bis 27. Dezember
ausgegeben werden, gelten ausnahmsweise bis 4. Ja-
nuar einschließlich.

hy. Provinzial-Durchgangsstraßen Jm Jahre 1912
ift die Verwaltung und Unterhaltung, sowie das Eigen-
tum an den damaligen Provinzialstraßen an die Kreise
übertragen worden, die die Unterhaltung seitdem aus
ihren gll‘titteln vornehmen. Jiifolge des stetig zuneh-
meiideii Autooerkehrs, vor allem durch schwere Last-
wagen, ist ein Ausbau zu modernen Verkehrsstraßen
erforderlich geworden. Da die Kreisverwaltungeii den
an sie gestellten finanziellen Ansprüchen der Straßen-
unterhaltung nicht mehr iiachkommen könnten, wenn
allen derzeitigen Anforderungen genügt werden sollten,
hat sich die Provinz bereit erklärt, im Einvernehmen
mit den Kreisen die Straßen festzustellen, die als
Hauptdurchgangsstraßen inbetracht kommen und deren
Unterhaltung auf die derzeitigeii Anforderungen einzu-
stellen ist. Als Trägerin der Unterhaltungspflicht soll
demnach in Zukunft die Proviiizialverwaltung inbe-
tracht kommen, die zur Erlangung einer einheitlichen
Durchführung der Unterhaltung, unter Berücksichtigung
der technischen Forschuiigsergebnisse hinsichtlich der Be-
festiguiigsarten, die Oberaufsicht auszuüben hat und im
Vertragswege die Unterhaltung der Durchgangsstraßen
auf die Kreise übertragen kann. Je nach dem Alaß des
Diirchgangsverkehrs wird die Provinz in Zukunft einen
prozentualen Anteil- an den Unterhaltungskosten über-
nehmen. Die vom Staate aus der Kraftfahrzeugsteuer
überwiesenen Mittel Verbleiben restlos der Trägerin der
Unterhaltungspflicht. Straßen, die hauptsächlich nur
dem örtlichen Verkehr dienen, also nicht Hauptdurchs
gangsstraßen sind werden in Zukunft Von den Kreisen
unterhalten. Es dürfte wohl zu erwarten fein, daß die
Provinzialverwaltung durch eine zeitgemäße Jnstands
setzung aller Straßen sich den Dank weitester Kreise
der Auto- und Fuhrwerlsbesitzer erwirbt.

):( Die Gemeindevertretung in Herischdors hielt am
gestrigen Dienstag eine Sitzung ab. Bekanntgegeben
wurde, die Prüfung der Gemeindekasse, nach welcher
die Einnahmen 286 592,61, die Ausgaben 273 759,39
Mk. betrugen, sodaß ein Bestand von 12833.22 Mk.
verblieb. —- Die G.-V. wurde zu der am 23.12. ftatt=
findenden Weihnachtsfeier im Charlottenhause eingela-
den. —- Weiter wurden Urteile des Amtsgerichts
Hirschberg in Sachen der Gemeinde gegen den Kauf-
mann Mandtke bekanntgegeben und beschlossen, gegen
die Urteile Berufung einzulegen. —- Durch ein Fuhr-
werk wurde eine Beschädigung des Amtshauses ver-«-
ursacht. Die Haftpflichtversicherung hat nach längerem
Schriftwechsel sich mit einer Entschädigung von 80"Mkl
einverstanden erklärt. Die Angelegenheit soll noch wei-
ter verfolgt werden. — Die Wahl eines Vorsitzenden
des Wohnungsamtes wurde abgelehnt und beschlossen,
daß der Gemeindevorsteher dieses Amt mit verwaltet. —-—-
Bei der Wahl eines Beisitzers und eines Stellver-
treters zum Mieteinigungsamt Von seiten der Hausbesi-
tzer wurde Kaufmann Paul Weißer als Beisitzer und
Postsekretär Nagel als Stellvertreter »gewählt. —- Zu
den bereits bewilligten Reparaturkosten für die Feuer-
spritze in Höhe von 200 Mk. wurde die Restsumme von
138,50 Mk. nachbewilligt. —- Dem Antrag des Amts-
boten Schwarzer um Uebernahme der bei Dienstleistung
entstandenen Reparaturkosten an seinem Fahrrade in
Höhe von 12,!10 Mk. auf die Gemeindekasse, wurde zu-
gestimmt. ———— Der Antrag auf Anlegung eines-Fenster-
ladens an der Thomas’schen Wohnung im Neubau an
der Charlottenstraße wurde vorläufig zurückgestellt und
eine Besichtigung des Grundstückes auf nächsten Sonn-
tag festgesetzt. — Der von der Talbahn aufgestellte
Brennkalender für 1926 wird mit einigen kleinen Ab-
änderungen angenommen, und zwar, daß die Tage vom
29. 1. bis 31. 1. unb im ganzen Monat Februar 11926 -
die Brennzeit um eine halbe Stunde früher festgesetzt
wird. Jm Monat Juni und Juli wird garnicht beleuch-
tet werden und die Mondscheinperiode wird beibehalten}.
—— Sperrung des Weihrichsbergweges. Da das vom
31. 10. gemachte Angebot des Füllnerwerkes der Ge-
meinde keinerlei Vorteile bietet, wurde beschlossen, dem
Werk mitzuteilen, daß die Gemeinde an «dem· früheren
Beschlusse festhalte. ——- Die Aufhebung des Beschlusses
zu Punkt 1 der T.-O. der Gemeindevertretersitzung vom
19. 11. 25 betr. Nichtausschreibung der Gemeindevor-
steherstelle wurde mit 6 zu 6 Stimmen aufgehoben, wo-
bei die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag gab;
——— Der Antrag auf Beschlußfassung über die Ausschreis
bung der Gemeindevorsteherstelle war somit durch den
vorhergehenden Beschluß hinfällig. —- Bezüglich der
Prozeßkosten Ezarnecki gegen die Gemeinde wurde fol-
gender Beschluß gefaßt: Von Zwangsmaßnahmen soll
vorläufig abgesehen werden und der Rechtsanwalt be-
auftragt werden, Ezarnecki um Vorschläge zu ersuchen.
Als Sicherheit soll letzterer der Gemeinde in irgend
einer Form seine Möbel als Sicherheit überlassen. —
Die Umgruppierung bezw. Erhöhung der Gehälter der
Beamten wurde wegen der schwierigen Wirtschaftslage
bis zum Frühjahr hinausgeschoben. — Herr Schulz soll
probeweise als Kassenführer auf ein Jahr angestellt wer-
den. ——— unter Verschiedenem kamen einige örtliche An-
gelegenheiten zur Sprache.

hy. Maschinenbau-A.-G. vorm. Starke u. Hoff-
mann,»Hirschberg, Die soeben im Reichsanzeiger ver-
öffentlichte Bilanz schließt bei einem Reingewinn von
28 535,113 RM. mit 1885385,94 RM. ab. Die Ge-
winns und Verlustrechnung für 19211-25 schließt mit
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326 817,96 RM. ab; es ist ein Bruttogewinn von
326 817,96 RM. eingesetzt.

nl. Lauban, 22. Dezember. (Verhaftung jugend-
licher Erpresser.) Verhaftet wurden hier zwei jugend-
liche Strolche, die in letzter Zeit eine Reihe von Droh-
briefen verschickt hatten. So erst kürzlich an eine arme
Frau in Thiemendorf, in welchem sie forderten, daß sie
bis zu einer bestimmten Zeit 60 Mk. bei der Frauen-
kirche abzugeben habe. Die Unholde sollen auch an der
Entstehung des Brandes der Noack’schen Besitzung in-
Thiemendorf beteiligt sein.

nl. Lauban, 23. Dezember. (Sich selbst gerichtet.)
Erhängt hat sich am Sonnabend in Rothwasser der
Bergmann Lange. Wie unseren Lesern wohl noch in
Erinnertung, hatte er seinerzeit Frau und Kinder er-
schossen und dann Hand an sich selbst gelegt. Schwer
verletzt wurde er ins Krankenhaus eingeliefert. Dort
wurde er am Donnerstag als geheilt entlassen, ohne
ihn dein Strafrichter zu überführen.

Breslau, 22. Dezember. (Zwei Polizeibeamte Von
Einbrechern aiigeschossen.) Jn der Nacht von Sonn-
abend zu Sonntag wurden bei einem Schankwirt in
der Försterstraße nach Einschlagen des Schausensters
Wurstwaren und Spirituoseii gestohlen. Jn derselben
Nacht wurde auch ein Einbruch in ein Wollwarenge-
schäft in der Schleiermacherstraße verübt. Eine Streife
der Schutzpolizei hatte den Einbruch auf der Förster-
straße bemerkt und weckte den Wirt. Als verdächtige
Personen nicht wahrgenommen wurden, setzten die Be-
amten ihre Streife fort und stießen dabei an der Ecke
Kreuzburger- und Waisenhausstraße auf zwei Männer,
von denen der eine eine gefüllte Aktentasche trug. Als
der eine Beamte den Jnhalt der Tasche feststelle-n
wollte, zog der eine blitzschnell eine Pistole heraus und
schoß damit auf beide Beamte, die schwer verletzt wur-
den. Trotz der schweren Verletzungen nahmen die bei-
den Beamten iioch die Verfolgung der Täter auf. Dies-e
entkamen aber in der Dunkelheit. Die Namen der
Verwundeten sind Oberwachtmeister Goihl und Wacht-
meister Forst. Während der eine einen Schulterstecks
schuß davontrug, erlitt der zweite einen Schuß in das
linke Handgelenk. Beide wurden in ein Krankenhaus
transportiert. Die Verletzungen, besonders der Schul-

1 terschuß, sind schwer, aber nicht lebensgefährlich.
nl. Luckau, 22. Dezember. (Die Ehefrau erschla-

gen.) Jm benachbarten Schilda verstarb vor ungefähr-
einer Woche die 72jährige (Ehefrau des Auszüglers
Hankel. Die Frau war schon lange Zeit krank und bett-
lägerig, sodaß ihr Ableben zunächst nicht besonders be-
frenidete. Einigen Nachbarsleuten war aber an der
Toten eine Wunde an der Stirn und Bläschen an den
Lippen aufgefallen. Sie meldeten dies dem zuständigen
Oberlandjäger, der die Leiche beschlagnahmen ließ. Die
Untersuchung ergab, daß der Eheinann feiner Frau, der
er im Stillen den Tod gewünscht hatte, mit der Axt
den Schädel eingeschlagen hat. Die Entdeckung derTat
wurde dadurch erleichtert, daß der Mann in betrun-
kenem Zustande zweideutige Reden führte. Er wurde
in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert.

nl. Hirschfelde, 21. Dezember. (Ein Kämpfer von
Magenta gestorben.) Der älteste Einwohner von
Weigsdorf, der Jnvalide Gottfried Frömmter, verstarb
jetzt im Reichenauer Krankenhause im Alter von
95 Bahren. Frömmter, der bis Vor einigen Wochen
wöhlauf war, verkörperte insofern ein Stück Geschichte,
als er im Feldzuge 1859 die historische Schlacht von
Magenta, wo Oesterreich das lombardische Königreich
verlor, mitgekämpft hat.

Uns Böhmerr.

nl. Königgrätz, 22. Dezember. (Das Pech des
Raubmörders.) Letzte Woche wurde, wie berichtet, die
Handelssrau Marie Papetz aus Groß-Popowitz in ihrer
Wohnung ermordet und beraubt. Der Raubmörder
aber hatte Pech und trug nur Effekten weg, während
das Bargeld bezw. Bargeldwert Von 15 000 Kronen in
einem wohlverwahrten Koffer versteckt jetzt aufgefunden
wurde. anwischen wurde der 80jährige J. Ehrudimski,
der in den letzten Tagen größere Geldausgaben machte“,
von Eisenbahnern am kritischen Tage am Tatorte ge-
sehen worden war, als Mörder verhaftet. Er vermag
sein Alibi nicht nachzuweisen.

Huttiersnfmn
Hans Hubertus, Wo der Berghirsch schreit .Ro-
man aus dein Riesengebirge mit zahlreichen Abbil-
dungen. — Leinen gebunden 6 RM.

Es sind nicht Jagdgeschichten in landläufigem
Sinne, die der Verfasser erzählt ; das rein jagdtechnische
einzelner Erlebnisse, wie man es in Jagdgeschichteii im
Uebermaß zu lesen bekommt, »wird hier mit feinem
Takt vermieden. Dafür wird dem Leser alles das
offenbart, was Jägeraugen in der freien Bergnatur
erschauen. Ein feiner Kenner des Riesengebirges führt
uns abseits der nüchteriien Turistenpfade und moderner
Berghotels in unberührte Einsamkeiten und abgelegene
Bauden und entrollt uns Bilder echten schlesischen Hei-
matlebens, typischer Berggestalten und feingestimmter
mit den Augen eines Malers gesehener und von einem
Dichter empfundener Naturstimmungen. Der erfahrene
Jäger findet in den eingestreuten Jagdschilderungen
spannende Erlebnisse eines hirschgerechten Jägers, aber
auch jeder Freund unserer Berge wird mit Genuß dem
Verfasser über blaue Bergrückeii, durch schimmernde
Gründe in das Dunkel der Bergnacht und in sonnige
Einsamkeiten folgen.

-—— Der Kalender vom ,,Kleinen Eoeo«.. Unter
diesem Titel gibt der Verlag der in ganz Deutschland
verbreiteten Kinderzeitung »Der kleine Eoco« einen Ju-
gendsKalender heraus, der ganz einzig dasteht. So-
wohl dem Jnhalt als auch der Ausstattung und dem

«Umfang nach. Er ist 208 Seiten stark.

 
 

l

Allererste
Mitarbeiter haben sich daran betä".gt. Man braucht
nur Namen wie Josefine Siebe,« Jlse Franke, Clara
Blüthgen, Berta WegnersZelL Lisbet -Dill, Frida
Schanz, Sophie Kloreß, Josefa Metz, Johanna Weis-
kirch, Viktor Blüthgen, Hans Benzmann, Börries von
Münchhausen, Paul Lindenberg, Fritz Müller, Ernst
Ludwig Schellenberg u. p. a. zu lefen, um zu wissen,
daß der CocosKalender, wie er in der deutschen Kinder-
welt bald heißen wird, auf der Höhe ist. Erstklassige
Künstler haben den Buchschmuck geschaffen. Kurzum:
ein Kinderkalender, wie er sein soll, ein Buch aus einem
Guß. Auch den Eltern dient er nebenbei mit guten
Ratschlägen. Der Preis Von 1 Mk. ist außerordentlich
niedrig. Man erhält den EocosKalender in allen Ge-·
schäften, die ,,Rahma-Margarine« buttergleich“ ver-
kaufen, also da, wo die Kinder-Zeitschrift »Der kleine
Coco« ganz umsonst verabfolgt wird.

giirihliihe Yaihrirhtetu
Evangelisihe Kirche.

Donnerstag, den 221. Dezember, nachmittags 5 Uhr
Christnachtfeier (Pastor Kuske).

Freitag, 1. Feiertag, Vormittags 9,30 Uhr Festgottess
dienst (Pastor Kuske). —- Kollekte: Evangelifche
Gemeindepflege.

Sonnabend, 2. Feiertag vormittags 9,30 Uhr Gottes-
dienst (Vikar Trenner). —- Kollekte: Syrisches
Waisenhaus.

Sonntag, den 27. (S. n. W.), vormittags 9 Uhr Beichte
und heil. Abendmahl (Pastor Kuske), 9,30 Uhr
Gottesdienst (Vikar Trenner).

Jedem Bubenkopf auf den Gabentisch einen
Karton ,’;Schwarzkopf-Schaunipon« in Weihnachte-
packung, und wir können uns in den Festtagen an
Dem duftigen schönen Haar unserer Jugend erfreuen

 

Yoroiirisjmlender
StenographensVeretn „einige—Garant

Jeden Mittwoch, abends von 8 Uhr ab :
Uebungsabend in der Evang. Schule.

mag-m. „äarmonie“. Jeden Freitag von 8 Uhr ab
Gesangstunde im »Goldenen Löwen«.

Schützengilde. Jm Monat Dezember Schießen beim
Kameraden Maiwald »Viktoria«i.

M.-G.-V. ,,Harmonie«. 2. Weihnachtsfeiertag Christ-
baumfest in der Galerie. Beginn 7,30 Uhr.

Börse imd Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 22. Dezember.

si- Börsenbericht. Die Feiertagsstiinmung der Börse greift
weiter um sich und findet ihren Ausdruck in der fast völligen
Geschaftsstille, die weitere Kursermäßigungen mit sich brachte
Lediglich landschaftliche Goldpfandbriese hatten einen guten
Markt. Am Geldmarkt erhöhten sich die Sätze für tägliches
Geld auf 7,50-—9‚50 %. während monatliches Geld mit 9,50 bis
11 % unverändert blieb.

si- Devisenbörse. D o l l a r 4.19—4.21; e n g l. P s u nd
20.34—20.39; h o l l. G u l d e n 168,49-168,91; D a n z. 80.60
ins 80,86; f r a n z. F r a n k 15,50—15,54; b e l g. 19.02—19.06;
ich w e i z. 80.95—81.15; J t a l i e n 16.92—16.96; sch w e d.
R. r o n e 11261—11289; d ä n. 10432—40458; n o r w e g. 85,14
bis 85,36; tschech. 12.41—12.45; öfterr. Schilling 59,A
bis 59,42. ·

·«1i- Produktenbörsr. Die matten Auslandsberichte blieben
hier bezuglich»des Weizens nicht ganz ohne Einfluß, so das
die letzten erhohten Schlußnotierungen nicht voll zu behaupten
waren. Die bevorstehenden Festtage halten neues Angebot voui
Jnlande«zu·ruck, immerhin mehr für Roggen als für Weizen
Roggen ist in vrompter Abladuiig vielseitig begehrt, aber das
Geschaft scheitert an dem Mangel an Material. Für Lieferung
haben sich die letzten Schlußpreise per März nicht voll behauptet .
wahrend sonst wenig Veränderung vorliegt. Hafer ist dont
Berliner Konsumhandel mehr gefragt und in den Forderungen
nicht nachgiebig. Gerste behauptet. Von Mehl war Roggens
mehl still.

Getreide und Olsaaten ver 1000 Rilogramm, sonst ver 100 Kilo-
gramm in Reichsmark.

  

    

22. 12. 21. 12. I 22. 12. 21. 12.
- was. märi. ‚239-244 240-245 Weizkl.s.Brl.«11.2-11,5 11,2-11,I

äomnierssher 239-245 240-246 Rogkl.s.Brl· 9.7402 9.740,2
ogg.,mart. 137445 137-145 Raps 360-365 360-365

pommerf er 137-146 137446 Leinsaat — —-
weftvreu . —- — Viktor-Erbs. 26-33 26-33
Braugerfte 185-212 185-212 kl.Sveiseerbs. 22-24 22-24
Futtergerste 154468 154-168 Futtererbsen 19,5-20.519,5-20.i
pafet. mark. 157-167 157-167 Pelufchken 1849 1849
pomniericher — — Ackerbobnen 21-22 21-22
mefapreufx. -- - Wirken 21-23 21-23
Weizeumehl Luptu..blaue 1242.5 1242.5
o. 100 flil. fr. Lupin.,gelbe 1244.5 1244.5
Blu. br. inll. Seradella — —
Sack lfeiiist. _ Rapskucheii 14.745 14.745
Mit.ü.Noi.) 31.7-35‚2 31.7-35..5 Leinkuchen 23.6-23.8 23623.1
Roggcniiiehl TroctenschtzL 8,2-8,3 8.2-8.3

a. 100 Kil. fr. l Sonn-Schrot 21,3—21.521,3-21.i
Bln.br.intl. s Torsml.30-70 7,6—7.7 7,8—7,9
in". Sack i21.2-23,2 21.2-23,2 Kartoffeln i4.5-15,2214.4-14,t 
xk Butten-reife 1. Qualität 165, 2. Qualität 137. absallendi

[17 Reichsniark zer Zentner. Tendenz: Ruhig.

si- Heus und« Strohnotierungeu (Crzeugerpreise) je 50 Kiloi
gramni ab niarkischer Station für den Berliner Markt (in
Reichsmark): Quadratballen drahtgepreßtes Roggenstroh 0.70
bis 1,25, do. Haferstroh 0.90—4‚30, bo. Weizenstroh 0,70—1.15,
do. Gersteiistroh 0,80—-1,20, Roggenlaiigstroh 1.25—-1,65. bind-
cadengepresztes Roggen- und Weizenstroh C,90—-1.25. Häcksei
l,35—1.65, gutes Heu 3.85—4,40, Rleeheu. lofe. 4.15—41.80.

xi: Masscnkündigung bestehender Autoversicheruiigen. Die
Versicheruiigsgesellschafteii haben beschlossen, sämtliche zurzeit
bestehenden Autoversicherungen zum nächsten zulässigen Teriniii
zu kundigen. Die üblichen Policen enthalten außer dem festen
Ablaufiermin meist auch den Eintritt des Kündigungsrechtes
in jedem Schadenfall. Von dieser Klausel ist bisher indes nur
sehr selten Gebrauch gemacht worden; nunmehr soll aber diese
K aule durchweg in Anwendung gebracht werden. Die Neu-
abschlusse werden nur zu um etwa 50% erhöhten Sätzen er-
folgen. Bisher haben die Gesellschaften bei der Autover cheruns
mit starken Verlusten gearbeitet; zurzeit entfallen a. ; ais k
eine Mart Pramieneinnahmeii 1,30—1,4l1 Mart Ausgaben ni-
inentlich für Schädenregulierungeii.



thliclje Helmuntmartjungem
Auf die Bekanntmachung am Anschlagbrett der

Gemeinde betr. Auslegung des Verzeichnisses der
feuerlöfchpflichtigen Mannschaften und der Komment-
dierrolle der Gespannhalter für 1926 wird nochmals be-
sonders hingewiesen.

Bad Warrnbrunn, den 23. Dezember 1925.
Der Gemeindevorstand: I. V. Leipelt

Es wird erneut darauf hingewiesen, daß Formulare
für Umsatzsteuervoranmeldungen für nicht buchführende
Landwirte im hiesigen Gemeindeamt, Zimmer Ar. 3,
zu haben sind.

 

Klein-· und Sozialrentner-Unterstützung und die
einmalige Zufatzrente für Kriegsverletzte und Kriegshins
terbliebene wird· am 23. Dezember 1925, vormittags von
10———12 Uhr im hiesigen Gemeindeamt gezahlt.

Herischdorf, den 21.. Dezember 1925.

Der Gemeindevorstand J. g13.: gez. Hainke,Schöffe.
   

 

      

 

     

    

Danksagung.
Für die überaus liebevolle Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres teuren Ent-
sdilafenen sei auf diesem Wege Allen ein
herzliches

„Vergelt’s' Gott!“
gesagt. Insbesondere danken wir Herrn

Pfarrer Fritsch für die tröstenden erheben-

den Worte, die er dem lieben Verstorbenen

gewidmet, sowie den sämtlichen Vereinen

die ihm das letzte Geleit gaben und für

die herrlichen Kranzspenden.

llia statteaaeentl lam. ils-teile
Bad Warmbrunn, im Dezember 1925.
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Ftektam 25. Dezember 1925 (1. Weihnachts-Fetertag):

6r088e8 Festlronrert
ausgeführt vom H i r f eh b e r g e r Konzert - Orchester

Leitung: Qbermusikmeister a. D. Kegel

Vorzüglirhes Weihnachts s Programm

Anfang 4 Uhr Eintritt 80 Pfg.
 

gütig zu verkaufen:
(Geeignetes Weihnachtsgesehenk)

Funf Musik - Alben
neu, als:

Marsch-Album, Modernes Marschalbum,
Zu Tee und Tanz, Zum 5 Uhr See, und

Musikalische Edelsteine. Alles für Klavier
zu zwei Händen. Außerdem eine Zither-

schule gebraucht, aber gut erhalten.

Wo, sagt die Geschäftsstelle dieses Blattes.
_._‘   1.?—
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Schuhmacher-
Carl ThutWOl O :: meister ::

Bad Warmbrunn, Schloss-Strasse 12
empfiehlt den geehrten Herrschaften sein

Lager fertiger Schuhwaren
Knmelhaarschuhe 2-: Filzschuhe

Werkstatt für Massarbeit und Reparaturen

NB. Jeder Auftrag wird prompt und
reell zu billigsten Preisen ausgeführt.    L «-

Zu cten seien-ragen
empfehle vorzügliche

Rösiliaiiee’s!
Haushalt -Miielnmacn
Pfund, 3.20 und 3.60

(Italiens-Kante _
Pfund-W u. 4.40 Mart

M.Zimpel
Zietljenstrx 22.

«-

cHirtelruiolle .

alle Qttalitiitem
billtgste Preise

Werner,llitlttttltll

rfinder
erhalten Ratschläge über
Patent - Gebrauchsmuster
und Warenzeichen im Jn-
und Ausland durch auf-
lelärende Broschüre gegen
Einsendung v. 1 Mark

 

 

 

Patent-Jngenieurbüro
Irttzhartthaler,Breslau24.  

‚311m Fest empfehle-

geheime {eurpfem ig. fette Gänse,
(und) geteilt) erbitte Vorbestellung

geilen im Fell Hasen gestreift,
Rücken, Leuten und Läufe

iIsi. Gtxlrmnxfeigetn Mund 50 wie,
Grafskmm - Zeig-Im in Geimrnt-Vacknetaea,
grüßen: Mein, Mund 1.00 Maria

Yekulkev Monmole ltialjamitltle zur Verf.
stütze gefalteten,
stets frische gandlmtter 2.00 wie,
Molltereibntter 2.20 Mart-,

Robert Mensch
Fernruf Nr. 147.

Hirfchbergerftraße 1 und An den Bädern 5.
 

   
sowie alle Arten von flautunreinigkeiten,„Y · Hautausschlägen, wie Blütchen, Mitesser,; « » O Finnen, Pickeln, Pusteln usw. verschwin-H· „u- Orts-« · -.s den durch täglichen Gebrauch der echten

(

gewendet-fette
von Bergmann & 00., Kutscher-h

Überall zu haben.

 

 

ii. Dresctemr Stellen
manaetstolten is das-inneren
und andere diverse Kuchen in bekannter Güte empfiehlt

Fritz Weisser’s Bäckerei
Bad Warmbrunm Wilhelm-Straße Nr. 3

Telefon184.

Bestellungen zum Weihnachts - Feste bitte rechtzeitig!

Stollen im Ausschnitt täglich.

Das blonde Haar
erfordert besonders sorgfältige Pflege. da es leicht streitig
und dunkel wird. Alle 8 bis l4 Tage eine Ko fwäsche
mit Schaum on mit dem schwarzen Kopf mit amillen-
zusatz erklärt die gleichmäßige Farbe des Haares und »
gibt diesem ein duftiges. volles und glänzendes Hus-
sehen. Ein Paket kostet nur 20 Pfennig. Man achte
genau auf die altbekannte Schutzmarke und lasse sich
nichts anderes als ebensogut oder besser empfehlen.

Pillelnlger Hersteller: HHNS SCHWHRZKOPE BERLIN-DHHLEM.

 

    
Grützte Auswahl in:

Zipcnueiltliem III-intel, Malerin Unazintljem
übrigen, Gamelieu und Hasnittblnmen lau-te

geneigte-nah Meihuamtsbinderei

llarl i’xhom, Blnutenaefeliäft
Giersdorferflralxe 2.
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" Vorteilhafte

Angebote für den

Weihnachtshedarf
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ohne Butter entbehren zu müssen? Antwort: Man laufe „fiabma bullergleich"!

Jiabma Marganne buiiergleicb” ist ein Edelerzeugnis, zu dem feinste
Jrifchmilch verwendet wird. Die »Kahma" kann sich in bezug auf Nähr-

wert und edlen Wohlgeschmack der feinsten Butter an die Seite stellen,

ist aber‘noci) nicht einmal halb so teuer wie diese.

’lz Pfund nur 50 Pfennig.
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sammelten! sinitiime Kleider Jumner Röcke

Illnulln chiirrftoffe Linnean-Samt Seidenflttffc Bluten-Flanelle unläilnniillllli'ilniit Erasmus Es
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Anzilne Ulster, Laienmiintel litt-stillst Y
‚l " " "Knaben llnznae unit Mantel . suimnlle
  

“PreiswerteWeihnachts—Wäsche—m 7
-. „Sonntag « « l « « «

Moderne Klnbwetten betone nannt Ist-M- Ktubwcstea nik neataka..,-aananka-




